
DIE WIRTSCHAFTLICHE ENT WICKLUNG 
IM 4. QUARTAL 2019 

Am 25. Februar 2020 veröffentlichte das Sta-
tistische Bundesamt detaillierte Ergebnisse 
zum Bruttoinlandsprodukt (BIP) im vierten 

Quartal 2019. Demnach blieb das preis-, saison- 
und kalenderbereinigte BIP im vierten Quartal mit 
einer Veränderungsrate von 0,0 % gegenüber dem 
Vorquartal unverändert. Zum Jahresauftakt des 
Jahres 2019 war die deutsche Wirtschaftsleistung im 
ersten Quartal um 0,5 % gestiegen, gefolgt von einem 
leichten Rückgang im zweiten Quartal (-0,2 %). Das 
Wachstum im dritten Quartal wurde mit der Ver-
öffentlichung der Ergebnisse des vierten Quartals 
leicht von 0,1 % auf 0,2 % aufwärts revidiert. Mit 
der aktuellen Veröffentlichung wurde die erste 
Einschätzung des BIP-Wachstums im Rahmen der 
Schnellmeldung vom 14. Februar 2020 mit einem 
Anstieg des preisbereinigten BIP im  

IM V IERT EN QUA RTA L ist die deutsche Wirt-
schaftsleistung gegenüber dem Vorquartal unverän-
dert geblieben. Im Gesamtjahr 2019 erhöhte sich  
das BIP somit um +0,6 %. 
 
WACHS T UMS IM PUL SE K A M EN IM JA H RE S-
SCH LUS SQUA RTA L VOR A L L EM AUS DEM 
IN L A N D. Der rechnerisch negative Außenbeitrag 
wurde durch staatliche Konsumausgaben und Inves-
titionen in Bauten, sonstige Anlagen sowie durch 
Lageraufbau ausgeglichen. 
 
INSGE S A M T V ERL IEF DIE W IRT SCH A F T L ICH E 
ENT W ICK LUNG im Jahr 2019 merklich gedämpft. 
Dies lag vor allem am schwachen globalen Handel 
nicht zuletzt aufgrund der Handelskonflikte. Dies 
setzte auch der globalen Industriekonjunktur kräftig 
zu. Die offene deutsche Volkswirtschaft war hiervon 
in besonderem Maße betroffen. 

IN KÜRZE 

ECKWERTE DER GESAMTWIRTSCHAFTLICHEN ENTWICKLUNG IN DEUTSCHLAND

SAISON- UND KALENDERBEREINIGTE ENTWICKLUNG 1)

4. Q. 18 1. Q. 19 2. Q. 19 3. Q. 19 4. Q. 19

                                                                       Veränderung gg. Vorquartal in % (VERLAUF) 

BRUTTOINLANDSPRODUKT (REAL) 0,2 0,5 -0,2 0,2 0,0

VERWENDUNG DES  BIP PREISBEREINIGT (REAL), KETTENINDIZES (2015=100)
Private Konsumausgaben 2) 0,6 0,8 0,1 0,5 0,0
Konsumausgaben des Staates 0,6 1,0 0,5 1,3 0,3
Bruttoanlageinvestitionen 1,0 1,6 -0,3 -0,1 -0,2

Ausrüstungen 0,6 1,1 0,0 -1,4 -2,0
Bauten 1,2 2,6 -0,9 0,4 0,6
Sonstige Anlagen 1,2 -0,6 1,0 1,0 1,1

Vorratsveränderung 3) 4) -0,3 -1,0 0,2 -0,9 0,6
Inländische Verwendung 0,4 -0,1 0,3 -0,4 0,7
Exporte 0,2 1,6 -1,3 1,0 -0,2
Importe 0,6 0,5 -0,3 -0,4 1,3
Außenbeitrag 4) -0,2 0,5 -0,5 0,6 -0,6
PREISENTWICKLUNG (2015 = 100)
Private Konsumausgaben 2) 0,3 0,0 0,8 0,2 0,2
Bruttoinlandsprodukt 0,7 0,4 0,5 0,5 0,8

                                                                Veränderung gg. Vorquartal 
ERWERBSTÄTIGE (INLAND) IN TSD. 129 137 43 41 80 

1) Kalender- und Saisonbereinigung des Statistischen Bundesamtes, Stand: 22. Februar 2019;

2) Einschließlich Private Organisationen ohne Erwerbszweck;

3) Einschließlich Nettozugang an Wertsachen;

4) Absolute Veränderung der Vorräte und des Außenbeitrags in Prozent des BIP des Vorjahres (= Beitrag zur Zuwachsrate des BIP).

Quellen: StBA, BBk
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Jahr 2019 von 0,6 % bestätigt. Nominal nahm das 
BIP um 2,7 % gegenüber dem Vorjahreszeitraum zu. 
 
ZWEIGETEILTE KONJUNKTUR SETZT SICH FORT: 
INDUSTRIE VERHALTEN, DIENSTLEISTUNGEN 
UND BAU EXPANDIEREN 
 
Auf der Entstehungsseite sank die Bruttowertschöp-
fung im vierten Quartal vor allem im Verarbeitenden 
Gewerbe (-0,9 %). Das Ausmaß des Rückgangs ent-
sprach hierbei in der Quartalsbetrachtung etwa der 
Entwicklung der beiden Vorquartale. Im Dezember 
hatte sich der Rückgang der Produktion laut Pro-
duktionsstatistik allerdings noch einmal verstärkt. 
Hier kam jedoch ein Sondereffekt durch eine beson-
ders hohe Anzahl an Brückentagen zum Tragen.  
Insgesamt zeigte sich am Ende des vierten Quartals 
produktionsseitig noch keine Trendwende in der 
Industrie, allerdings ist der Rückgang wahrschein-
lich auch etwas überzeichnet. 

(Wachstumsbeiträge in Prozentpunkten, preis-, kalender- und saisonbereinigt)

Quellen: StBA, BBk

WACHSTUM DES BRUTTOINLANDSPRODUKTS

Im Gegensatz dazu verzeichnete die Brutto-
wertschöpfung im Baugewerbe ein Wachstum von 
0,5 % und profitierte damit abgesehen von der all-
gemein hohen Nachfrage nach Bauleistungen auch 
von den milden Witterungsbedingungen im letzten 
Vierteljahr des vergangenen Jahres. Die Dienstleis-
tungsbereiche trugen ebenfalls zum Wachstum bei 
(+0,2 %). Den stärksten Zuwachs verzeichneten die 
Bereiche Gastgewerbe (+1,6 %) und öffentliche 
Dienstleister (+0,6 %). Bei den Unternehmensdienst-
leistern stellte sich eine Stagnation ein, ebenso bei 
den Finanz- und Versicherungsdienstleistern. 
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POSITIVE IMPULSE VOM STAATLICHEN 
KONSUM, ANSTIEG BEI DEN IMPORTEN 
 
Verwendungsseitig kamen Wachstumsimpulse vor 
allem vom staatlichen Konsum, der im Vergleich 
zum Vorquartal um 0,3 % zunahm. Die Bruttoanla-
geinvestitionen gingen derweil um 0,2 % zurück. 
Besonders die Ausrüstungsinvestitionen gingen mit 
2,0 % kräftig zurück und setzten damit die negative 
Entwicklung aus dem dritten Quartal fort. Die 
gegenläufigen Entwicklungen im weiterhin florie-
renden Bau (+0,6 %) und kräftigen Zuwächsen bei 
den sonstigen Anlageinvestitionen (+1,1 %) konnten 
die Verluste bei den Ausrüstungen nicht auffangen. 
Dabei gingen sowohl die privaten (-0,8 %) als auch 
die staatlichen Ausrüstungsinvestitionen (-17,7 %) 
zurück.  Während Schwankungen bei staatlichen 
Ausgaben für Ausrüstungen normal sind, dürften 
sich angesichts der konjunkturellen Schwäche in 
der Industrie vor allem viele Unternehmen mit 
einer Erweiterung von Produktionskapazitäten 
zurückgehalten haben. 

Ein Teil der Gesamtnachfrage wurde zudem 
durch einen kräftigen Aufbau von Vorräten gespeist 
(Wachstumsbeitrag: +0,6 Prozentpunkte), wodurch 
die gesamten Bruttoinvestitionen um 2,9 % zunah-
men. Insgesamt stieg die inländische Verwendung 
daher im vierten Quartal um 0,7 %, nach einem 
merklichen Rückgang im Vorquartal (-0,4 %) 

Die Exporte gingen im vierten Quartal nach 
einer Erholung im Vorquartal wieder etwas zurück 
(-0,2 %). Die Importe hingegen stiegen kräftig um 
1,3 % und trugen ihren Teil zu einem insgesamt  
negativen Außenbeitrag von 0,6 Prozentpunkten bei. 
 
ENTWICKLUNGEN AM ARBEITSMARKT  
WEITERHIN POSITIV – ABER 
MIT ABNEHMENDER DYNAMIK 
 
Der Arbeitsmarkt entwickelte sich im vierten Quar-
tal noch einmal positiv, die Dynamik des Beschäf-
tigungsaufbaus ist jedoch weiter zurückgegangen. 
Im Durchschnitt waren 45,5 Millionen Menschen 
erwerbstätig. Dies sind rund 183 Tausend Personen 
bzw. 0,7 % mehr als im Vorquartal. 

Die gesamtwirtschaftliche Arbeitsprodukti-
vität – gemessen als preisbereinigtes BIP je Erwerbs-
tätigenstunde – ist nach vorläufigen Berechnungen 
gegenüber dem Vorquartal um rund 0,4 % gestiegen. 
Die geleisteten Arbeitsstunden je Erwerbstätigen 
sind in etwa um die gleiche Rate gesunken, was bei 
stagnierendem BIP konsistent mit dem Produkti-
vitätsanstieg ist. 
 
DRITTES QUARTAL AUFWÄRTSREVIDIERT 
 
Neben der Berechnung des vierten Quartals 2019 
überarbeitete das Statistische Bundesamt auch die 
bisher veröffentlichten Ergebnisse für das dritte 
Quartal. Dabei wurden, soweit erforderlich, neu ver-
fügbare statistische Informationen in die Berech-
nungen der Ergebnisse einbezogen. Für das Brutto-
inlandsprodukt im dritten Quartal 2019 ergab sich 
dabei eine Aufwärtsrevision der Wachstumsrate um 
0,1 Prozentpunkte auf 0,2 %.  
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